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Sr ftes Blatt Karlsruhe , Samstag cten 14. September 1907. 27 . Mahlgang.

Unsere heutige fsummer umfaßt mit
dem Qnterbaltungsblatt 3 Blätter mit
zusammen 10 Beiten.

Ser Roman befindet sich im zweite « Blatt .

Jtt Essen

k

pcrsammeln sich morgen und die nächste Woche die
Delegierten der sozialdemokratischen Partei zu
ernsten und wichtigen Beratungen . Die Tages¬
ordnung des diesjährigen Parteitags schien zu¬
nächst keine Veranlassung zu bieten , daß die prin¬
zipiellen Auseinandersetzungen früherer Partei¬
tage sich in Essen wiederholen. Nach dem Verlauf
der Diskussion, die sich an die Debatten und Be-S des Stuttgarter internationalen Kongresses

m, scheinen sich diese Hoffnungen aber nicht
erfüllen zu wollen. An sich wäre das noch nicht
zu beklagen . Daß innerhalb der Sozialdemokratie
verschiedene Strömungen vorhanden sind , ist eine
Tatsache und daß die Vertreter dieser verschiedenen
Richtungen sich bemühen, ihrer Auffassung Gehör
zu verschaffen und ihr , wenn möglich , den bis¬
herigen Einfluß zu erhalten oder den noch nicht
besitzenden zu verschaffen , ist durchaus berechtig
und bedeutet weder für die Partei noch für dre
Arbeiterbewegung als Ganzes ein Unglück .

Was aber ganz entschieden zu bedauern und zu
verurteilen ist, das ist die Art und die F 0 r m,
in der leider inimer wieder, wenn auch — was
wir gerne anerkennen — nicht mehr in dem Um¬
fang wie vor einigen Jahren , die bezüglichen De¬
batten sich bewegen. So hat die Debatte über das
eventuell zu errichtende Preßbureau — eine ebenso
notwendige als wichtige Einrichtung , insbesondere
für die kleineren und niittleren Parteiorgane —
wieder einen Kampf zwischen „Radikalismus " und
„Revisionismus " hervorgerufen . Wir wüßten
wirklich nicht , ivas diese Sache mit den beiden Strö¬
mungen zu tun hat . An dieser Einrichtung sind die
„ radikalen " Redaktionen allermindestens ebenso

. interessiert, wie die „ revisionistischen "
. Daß , falls

das Preßbureau gegründet wird — was wir drin¬
gend hoffen und wünschen — dasselbe als Aktions¬
mittel für eine der beiden Richtungen "mißbraucht
wird , oder auch nur mißbraucht werden könnte,
halten wir für ausgeschlossen . Wenn die Leiter
eines solchenBureaus sich „über dieUnterströmungen
der Politik über das , was im Werden ist "

, unter¬
richten und ihren Berichten dann eine „gewisse
Färbung " geben sollen , so ist damit doch wahrlich
nicht irgendwelche Gefahr für die Partei , ihre
Grundsätze oder eine der vorhandenen Richtungen
in der Partei vorhanden . Solche Informationen
und ihre Verarbeitung für die Parteipresse können
dieser von großem Nutzen sein. Wir wollen doch
bei wichtigen politischen und sonstigen Vorgängen ,
oft solchen, welche die eigene Partei betreffen , nicht
iuinier gegenüber der bürgerlichen Presse hinter -
hcrhinken. Diesem Zustand muß ein Ende gemacht
werden . Mit der Frage der redaktionellen Ausge¬
staltung unserer Provinzpresse hat die Frage des
Preßbureaus absolut nichts zu tun , das ist wieder
eine Sache für sich.

Wir wollen hoffen, daß die Angelegenheit auf
dem Parteitag selbst ruhiger und sachgemäßer be¬
urteilt wird , als cs bislang in einem Teil der Par¬
teipresse geschehen ist. Am ehesten dürfte eine
zweckdienliche Verständigung erzielt werden , wenn
die Frage zunächst einer Kommission überwiesen
wird .

Bei der Debatte über die verflossenen Reichs -
tagswählen wird eingehend,über die Ursachen
unserer Niederlage zu sprühen sein. Vertuschen hat
hier keinen Aveck. Ueber die Tatsache, daß wir eine
Anzahl bisher als nahezu sicher gegoltener Wahl¬
kreise verloren , in vielen einen erheblichen Stim¬
menrückgang, in anderen keinen oder nur einen
sehr geringen Stimmenzuwachs zu verzeichnen hat¬
ten, und das alles angesichlseiner politischenSitua -
tion , die man für unsere Partei nicht als ungünstig
bezeichnen konnte, ist nicht hinwegzukommen. Wir
haben unsere Ansichten über diesen Mißerfolg wie¬
derholt zum Ausdruck gebracht und brauchen des¬
halb hier auf diese Dinge nicht weiter einzugehen.
Was wir von ganzem Herzen wünschen , ist , daß
man in Esse» den Tatsachen mit offenen Augen ins
Gesicht schaut und aus den Erfahrungen der letzten
Jahre die entsprechenden Lehren zieht. Fehler zu
machen und gemacht zu haben , ist keine Schande,
sie nicht einsehen zu wollen aber ist von großem
Uebel . Wir können die Existenzberechtigung des
Kapitalismus , der ein notwendiges Produkt der
historischen Entwicklung ist , nicht einfach und rund¬
weg vevneinen. Mit abstrakten Begriffskonstruk-
tivnen kann man keine Politik machen . Unsere
politische Taktik steht aber leider oft noch allzusehr
unter dem Einfluß solcher theoretischer Begriffskon-
strnktionen , die der realen Wirklichkeit nicht ge¬
nügend Rechnung tragen . Nicht uni die Endziele,
nicht uni die Grundsätze der Partei handelt es sich,
in dem Widerstreit der Meinungen — wie leider
immer wieder fälschlicherweise behauptet wird —
sondern um die Art der Anwendung unserer
Prinzipien gegenüber den oft sehr komplizierten
Fragen der praktischen Tagespolitik . Die Existenz¬
berechtigung des Kapitalismus und seiner ver¬
schiedenartigen Einrichtungen verneinen , heißt noch
lange nicht , sie zubeseitigen. Und d a r u m han¬
delt es sich doch bei unserer P 0 1 i t i .k. Um ein
gerade jetzt naheliegends Beispiel heraüszugreifen .
Mit der prinzipiellen Verneinung der kapitalisti¬
schen Kolonialpolitik sparen wir weder dem deut¬
schen Volke die immensen Kosten derselben, noch
bringen wir den fremden halb und ganz wilden
Lolksstämmen dadurch die Segnungen der Kultur ,

noch wird an dem System der kapitalistischen Ko-
lonialpolitik durch die prinzipielle Verneinung der¬
selben etwa» geändert . Was für die Kolonial¬
politik, gilt natürlich auch für alle anderen poli¬
tischen Fragen . Mit Mehrheitsresolutionen lassen
sich solche strittigen Fragen schlechterdings nicht
lösen .ösen.

Der Essener Parteitag darf an den Erfah -
tgen der letzten Jahre nicht mit klug dünkenden

Redensarten Vorbeigehen , darf keine Voyelstrauß-
politik befürworten , sondern muß in möglichst deut¬
licher Weise zu erkennen geben , daß die Sozial¬
demokratie fest entschlossen ist, daS reaktionäre
Preußen -Deutschland zu einem wirklich modernen
Staatswesen umgestalten z u h e I f e n. Wir sagen
ausdrücklich zu helfen , da wir allein noch zu» find , diese hochwichtige Aufgabe allein

bringen . Diese Aufgabe hat , unter selbst¬
verständlicher Zugrundelegung unserer Prinzipien
— zunächst unsere Taktik zu bestimmen und
nicht die Spekulation auf eine zu irgendwelchem
Zeitpunkt vielleicht einmal eintretende Kata¬
strophe . —

Daß der diesjährige Parteitag sich mit der
Alkoholfrage beschäftigen wird , ist mit Genug¬
tuung zu begrüßen. Wir erwarten von den dies-
bezüglichen Debatten einen günstigen Erfolg für
den Kampf gegen jenes Krebsübel , das am Marke
deS Volke» zehrt und viele Kräfte , die für den Be¬
freiungskampf deS Volke» mobil gemacht werden
könnten, lahm legt.

Die Maifeierfrage wird in Essen ihre
Erledigung u. E . noch nicht finden . Daß sie zu
einer Finanzfrage gestempelt werden sollte, hoffen
wir nicht . Auch hier wird un » die Erfahrung
den allein richtigen Weg weisen . Die bisher ge-
machten Erfahrungen scheinen in weiten Kreisen
noch nicht die Ueberzeugung hervorgerufen zu
haben, daß e» vor allem bei der Maifeier darauf
ankommen muß , die Demonstration so
mächtig und würdig al» nur irgend möglich
zu gestalten. Der Z w e ck der Maifeier ist nicht
die ArbeitSruhe am 1 . Mai , sondern eine möglichst
nachdrückliche Demonstration für unsere wich¬
tigsten Forderungen . Wann und unter welchen
Umständen diese Demonstration die würdigste und
wirksamste ist, darüber ist man sich leider noch nicht
völlig einig geworden. W i r können au» den
bisherigen Erfahrungen nicht den Schluß ziehen ,
daß die jetzige Art der Maifeier auf die Dauer bei-
zubehalten ist . Mit Kompromissen dürfte die Frage
auch nicht zur Zufriedenheit gelöst werden, am
allerwenigsten durch Kompromisse auf finan¬
zieller Basis . Vorerst wird man allerdings mit
Kompromissen sich noch abfinden müssen.

In wie weit die sonstigen Punkte der Tages¬
ordnung Anlaß zu Debatten geben , läßt sich nicht
vorhersehen. Zweifellos werden auch beim Ge¬
schäftsbericht deS Vorstandes und bei dem parla¬
mentarischen Bericht längere Diskussionen sich auS-
lösen . Wir wollen hoffen, daß über allen diesen
Debatten der Geist der Brüderlichkeit schwebt. Wie
imnier die Meinungen bei dieser und jener Frage
auseinandergchen mögen, darin sind sich alle Dele¬
gierten in Essen einig , daß der Kampf gegen
Reaktion und Unterdrückung, mit Ausnahme von
Rußland , nirgends mehr Mut und mehr Opfer er¬
fordert , als in unserem preußisch-deutschen Lande
der Pickelhaubenkultur und daß in diesem Kampf,
der doch nur das Vorspiel weiterer Kämpfe ist , alle
Kräfte zusammengefaßt werden müssen . Möge die
Saat , dre in Essen ausgestreut wird , unserer Partei
und dem deutschen Volke reichliche Früchte bringen .
Wir grüßen die Abgesandten der deutschen Sozial -
dcmokratte und wirnschen ihren Verhandlungen
besten Erfolg .

öffentlich anreizt "
. E» war bloß eine Liebens¬

würdigkeit de » Richter» , daß sie Peter » nicht auf
Jahre ins Gefängnis geschickt haben . Auch

, a wären sie „ gesetzlich berechtigt " gewesen I We-
gen eines Liedes, daS seit einem Vieteljahrhundert
m Hunderttausenden von Exemplaren unbeanstan¬
det durch die Welt gegangen und in Gegenwart
scharfohriger Gendarmen tausendmal gesungen
worden ist ! Deutsch« Preh - und Meinungsfrei¬
heit im Jahre Dremnddreißig nach Tessen -
dorfl

politische üeberfubt
Anreizung zum Kartätschenspeie«.

Seit einem BierteljaHrHundert singen die Ar¬
beiter in Deutschland, Deutschösterreich , in der
Schweiz und in Amerika oft bei ihren Zusammen¬
künften nach der Melodie de» „Andreas Hofer"

, das
alte wohlbekannte Lied : „Ihr schafft daS Gold zu¬
tage" mit der Schlußstrophe :

Ihr habt die Macht in Händen,
Wenn ihr nur einig seid !
Drum haftet fest zusammen
Dann seidMr bald befreit .
Drängt Sturmschritt vorwärts in den Streit
Ob auch der Feind Kartätschen speit.
Dann siegt ihr ArbeitSmänner , da» Proletariat .

DaS Lied entstammt dem Mostfchen Arbeiter¬
liederbuch . Wegen Abdruck eines andern Liede »
derselben Sammlung ist schon im Jahre 1874 in
der Aera Tessendorfs August Heinsch zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden . Es war Greu -
lichS Gedicht niit dem bekanten Refrain „Arbeitend
leben oder kämpfend in den Tod ! " Das Arbeits¬
männerlied entging sogar Tessendorfs Scharfblick !

Am 11 . September 1907 aber verurteilte die
7 . Strafkammer des Landgerichts I Berlin den Ge¬
nossen Max Peters , weil er jenes Gedicht in seine
Sammlung : Lieder für die arbeitende Jugend ,
ausgenommen hatte , wegen Anreizung verschiedener
Klassen zur Gewalttätigkeit gegeneinander zu 50
Mark Geldstrafe und zwar mit besonderer Rücksicht
darauf , „daß das Liederbuch für die arbeitende Ju¬
gend bestimmt ist, die arbeiten lernen soll, aber
durch solch« Lieder aufgereizt werde"

. Demnach ist
der Abdruck jener Strophe eine strafbare Handlung
oder keine strafbare Handlung , je nachdem er für
Leu.te berechnet ist , die erst arbeiten lernen sollen
oder die schon arbeiten können.

50 Mark sind sicherlich eine geringe Sühne dafür ,
wenn jemand „ in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Weise verschiedene Klassen der Be-
völkerung zu Gewalttätigkeiten gegeneinander

Badtfcbe Politik .
Die famose Personent «rif «„Reform "

erweist sich mit jedemTage mehr als ein bureaukra -
tisches Pfnfchwerk , an dem alsbald wieder die Re¬
paraturen einsetzen werden. Zurzeit schweben wie¬
der Verhandlungen darüber , ob an Stelle der
zwei Tage giftigen Doppelkarten (für Hin - und
Rückfahrt) die fünftägige Doppelkarte einge-
fühkt werden soll.

Man möchte heulen, wenn man so etwas liest .
Wa» geht eS denn die Eifenbahnverwaltung an , ob
ein Reisender mit einer Doppelkarte am 1 . , 2. oder
50 . Tag die Heimreise antritt . Aber darüber zer -
brechen sich die „Fachleute" monatelang den Kops .

Weiterbin soll eine weitere „Reduzierung der
SchnellzugSzuschlägr in Aussicht genom¬
men sein . Sie ganz aufzuheben, wäre schon längst
da » Vernünftigste gewesen, denn sie lassen sich
schlechterdings nicht rechtfertigen und bedeuten
volkSwirtschstaftlich ein Uebel .

Daß die Tarifreform finanziell keinen gün¬
stigen Effekt haben konnte , war für jeden, der sich
mit dieser Frage beschäftigt hatte , vorauSzusehen.
Die Frequenz der 1 . und 2 . Klasse hat sich sehr stark
vermindert , teilweise auch die der 3 . Klasse . Die
stärkere Frequenz der 4. und der 3d. Klasse konnte
diesen Verlust nicht auSgleichen . Hier zeigt sich
deutlich , wie unkaufmänmfch diese erweiterte Klas¬
sen» und Zugseinteilung ist . Wenn jetzt von offi¬
ziöser Seite versucht wird, die gescheiterte Betriebs¬
mittelgemeinschaft teilweise für diesen finanziell
ungünstigen Effekt verantwortlich zu machen , so ist
daS natürlich völlig unzutreffend . Für den Per¬
sonendurchgangsverkehr existiert die Betriebsmit¬
telgemeinschaft schon längst und für den Lokalver¬
kehr spielt sie keine Rolle. Natürlich hat die Fahr -
kartensteuer auch ihr Teil Schuld an dem Rückgang
der Einnahmen . In der Hauptsache aber ist dieser
Einnahmeausfall auf die verpfuschte Tarifreform
zurückzuführen. Unser Personenverkehr muh , wenn
er finanziell ergiebiger werden soll, tariflich und
sonst auf einer durchgreifend vereinfach -
t e n Basis gestellt werden. Das jetzige System hat
sich schon lange völlig überlebt und hat eigentlich
nur noch den einzigen Aweck , den Menschen daS
Reisen per Eisenbahn möglichst zu erschweren und
sie zu schikanieren . Zu lange haben sich Publikum
und Volksvertretung um diese, den Nerv unserer
Volkswirtschaft tief berührenden Fragen nicht
bekümmert und alles den sognannten „Fachleuten"

überlassen. Auch heute noch fällt eS schwer, für
solche Fragen daS nötige Interesse in den breiten
Volksschichten zu Wecken, obwohl sie mindestens so
wichtig sind , als Dutzend andere , über die tag¬
täglich die längsten Artikel in den Zeitungen ver-
brachen werden. Die Allmacht der Bureaukratie
im Verkehrswesenkann nur gebrochen werden , wenn
das Voll und seine gesetzgebenden Vertretungen
sich dieser Dinge in viel größerem Umfange als
bisher annchmen . Und dazu ist es nachgerade
allerhöchste Zeit .

Die Fahrkartensteuer
hat nicht nur für das Publikum , sondern auch für
die B ea m t e n , welche die Verrechnungen darüber
anzusteven haben, recht unerquickliche Folgen . Das
geht auS einem Erlaß der Generaldirektion , der
rn den letzten Tagen publiziert wurde , deutlich her¬
vor . Der Erlaß hat folgenden Wortlaut :

stahrkartensteuer . Nr . plc 1/191 . 74/1907 . In
letzter Zeit kommt e» häufig vor, daß in den Fahr¬
kartennachweisungen die Steuersätze am Kopf un -
richtig eingesetzt und in Abteilung V falsch berechnet
werden, daß in den Zusammenstellungsbogen der
Geldwert der abgegangenen Fahrkarten zwar in Ord -
nung geht, aber Fahrpreisbeträge in den Steuer -
spalten und Steuerbeträge in den FahrpreiSspalten
erscheinen und daß die Entzifferungen der Blanko¬
karten hinsichtlich der Steuerberechnung viele Unrich¬
tigkeiten aufweisen.

Zur Vermeidung solcher sehr unliebsamen Vor¬
kommnisse wird unter Hinweis auf die §§ 36 und 37
der P .A .B. den Stat . zur ersten Pflicht gemacht,
künftig der Ausscheidung und Verrechnung der
Steuerbeträge ganz besonder« Sorgfalt zuzuwenden ,
jeweils nach Abschluß der Zusammenstellungsbogens
den richtigen Uebertrag der nach der Fahrkartennach -
Weisung erhobenen Steuern in die Steuerspalten des
Dogen« nochmals im einzelnen genau zu prüfen
und etwaige Fehler sofort zu berichtige».

Der Stationskassenrechner hat sich vor Brurkun
düng deS Zusammenstellungsbogens vom richtigen
Vollzug der letzterwähnten Anordnung zu überzeugen .

Bei den 88 36 und 37 der P .A .B. ist hiervon Vor¬
merkung zu machen .

Die pk ist angewiesen, gegen Beamte , welche
fich in oben erwähnter Hinsicht Nachlässigkeiten zu
schulden kommen lassen , Mahngebühren an -
zusetzen und wiederholte oder gröbere Unregel¬
mäßigkeiten der Gdir zur weiteren Brr -
anlassung anzuzeigen .

Der finanzielle Effekt der Fahrkartensteuer
hatte bekanntlich nicht den erhofften Erfolg . Vom
volkswirtschaftlichenStandpunkt aus beurteilt , ist
diese Steuer ein Unikum, das sobald als möglich
wieder beseitigt werden sollte . Daß auch noch die
Beamten unter diesem Steuerunikum zu leiden

haben, macht den Wunsch, mit dieser Einrichtung
wieder aufzuröumen , nur um so dringender.

Die Wicderaufstellung Obkirchers
im Wahlbezirk Lörrach - Land kommt offenbar
nicht mehr in Frage . Ein Karlsruher Li-Korre»
spondent der Straßb . Post gibt den Nationallibe -
ralen den Rat , einen mehr linksstehenden , soll wohl
heißen jungliberalen Kandidaten an Stelle Obkir¬
chers zu proponieren. ,

Falls Herr Obkircher wieder in den Landtag ein-
zrehen will — und daran ist gar nicht zu zweifeln

müßte ihm sonstwo ein Platz eingeräumt , bezw.
rei gemacht werden. Die Mitteilungen der Mann¬

heimer Volksstimme, wonach Herr Rohrhurst in
Heidelberg zu Gunsten Obkirchers zurückzutreten
beabsichtigen soll, gewinnt immer mehr an Wahr -
cheinlichkeit . Wie hie nationalliberale Partei an-
xesicht» einer solchen Situation sich noch aufs hohe
stoß fetzen und anderen Warnungen erteilen zu
'önnen glaubt , ist nicht verständlich . Die National -
iberalen haben wirklich alle Ursache, ernstlich mit
ich selbst zu Rate zu gehen und sich wohl zu über-
egen, ob bei Fortsetzung ihrer bisherigen Politik

iite Gefahr einer klerikal -konservativen ReaktionS-
wirtfchaft in Baden noch zu verhindern ist . Droh -
ungen und Warnungen von nationalliberaler Seit «
können nach Lage der Verhältnisse keinen Eindruck
mehr machen.

Christliche Kampfesmanieren.
Man schreibt un» aus Daxlanden : Der Bad .

Beobachter spielt sich gern als ein im politischen
Kampfe noble» Organ auf und entrüstet sich mit
Vorliebe über den Ton der sozialdem.okr . Presse.
Daß er dazu nicht die mindeste Veranlassung hat ,
weiß jeder, der das Zentralorgan der badischen
Zentrumspartei aufmerksam liest. In der Ver¬
leumdung deS politischen Gegners leistet sich auch
,er Bad . Beobachter sein Teil , wenn er dabei auch
,en Freib . Boten und andere Zentrumsblätter
nicht ubertrifft . So schreibt er am 30 . August :

Im benachbarten Daxlanden frug ein Lehrer
in der Rechenstunde einen Schüler : Wa» verdient
ein « ater täglich? Schüler : Fünf Mark. Lehrer :
Nun gib acht ; wenn dein Vater im Tag 5 Mark ver¬
dient und die Woche über arbeitet , was bringt er
dann SamStag abend heim? Schüler : Einen
großen Rau schi — Daxland e r - Idy ll !

Daxlandens wahlberechtigte Bürger _ sind zum
weitaus größten Teil sozialdemokratisch gesinnt.
Man versteht also ohne weiteres, woraus diese Notiz
hinzielt . Sie bedeutet nicht mehr und nicht weni¬
ger , al» daß die Daxlander Bevölkerung, weil in
ihrer Mehrheit sozialdemokratisch , alkoholisch ver¬
seucht sei. Diese perfide Art des politischen Kam¬
pfes , wie man sie nur in der Zentrumspressr
findet , erhält aber die richtige Beleuchtung erst
dann , wen man weiß, daß der oben vom Bad .
Beobachter geschilderte Vorgang frei erfun¬
den ist . In der ganzen Schilderung ist kein wah¬
res Wort enthalten . Und die Leute , die solcher¬
weise den politischen Gegner verdächtigen , spielen
sich als „gute fromme Christen" auf und raisonie -
ren das ganze Jahr über die Religionslosigkeit an¬
derer . Man kann die Religion nicht ärger schön-
den . als es von diesen Zentrumschristen tagtäglich
geschieht.

lieber de» neuen Gehaltstarif
ist dem Bad . Beobachter ein längerer Artikel aus
Beamtenkreisen zugegangen. Wenn die tatsäch¬
lichen Mitteilungen dieses Artikels zutreffen, dür¬
fen die untersten Beamtenkategorien mit einer
Aufbesserung bis zu 40 Prozent rechnen . Wie not-
wendig eine solche Aufbesserung für Beamte mrt
800—900 Mk . ist, bedarf keinen weiteren Erörte¬
rungen . Mit solchen „Gehältern" kann heutzutage
niemand mehr menschenwürdig leben . Den höheren
Beamten soll eine Aufbesserung von 20—25 Proz
in Aussicht stehen . Weniger zufrieden dürften die
mittleren Beamtenkategorien sein , deren Aufbesse-
rung 10—15 Proz . betragen soll. Die etatmäßigen
Beamten sollen beim Inkrafttreten des neuen Ge¬
haltstarifs (1 . Jannar 1908) außer dem bereits ver-
fallenen Teil der Gehaltszulage als außerordent¬
liche Zulage einen Prozentsatz der ordentlichen Zu¬
lage erhalten , der bei den höheren Beamten 50
Prozent , bei den mittleren 60 Proz . und bei den
unteren 70—100 Prozent beträgt .

Mit dem Urteil über den neuen Gehaltstarif
wird man zurückhalten müssen, bis derselbe in
seinen Einzelheiten bekannt ist. Daß nicht alle
Hoffnungen erfüllt werden , war vorauszusehen.
Die Mittel für ein solches Gesetzgebungswerk sind
bei der dermaligen Finanzpolitik ziemlich knapv.
So lange an dem System der Sparsamkeit am fal¬
schen Orte festgehalten wird , ist eine durchgreifende
Reform auf dein Gebiete der Beamten- und sta t-
lichen Arbeiterpolitik kaum zu denken , weil j de
Reform tief in den Säckel der Steuerzahler greift
und den Unwillen derselben hervorruft .

Man kann eben solche Fragen nicht außerhalb
jeden Zusammenhangs mit der Frage der Finanz -
und sonstigen Politik behandeln und lösen . Ta -s
aber ist der Kardinalfehler so vieler Wähler , d >z
sie bei den Wahlen den Zusammenhang dieser spe -
ziellen Fragen mit denjenigen der allgemeinen
Politik übersehen und lediglich auf die Versprach -
ungen spekulieren, die ihnen gemacht , hinterher
aber nicht .gehalten werden können . Wir erinnern
nur an das „ Wohlwollen"

, mit welchem die Ei : u-
bahner länger als ein Jahrzehnt hindurch cl -ge-
speist wurden . Auch das Heer der Beamten wird
erkennen lernen müssen, daß im kapitalisti ; tz. n
Klassenstaat jede soziale Reform in erster Linie > - g
den Herrschenden daraus geprüft wird , welche Wir¬
kungen sie auf den Geldbeutel der Besitzenden cus -
übt . Die Erkenntnis dieser Tatsache legt die Poll«
tischen Schlußfolgerungen von selbst nahe.



*

Deutfcbe Politik .
Ein Kriegszug gegen Bayern .

Das preußische Junkerorgan , die Kreuzzeitung .
frlTärt wieder einmal bei süddeutschen Zuchtlosig¬
keit den Krieg . DaS Junkerorgan richtet scharfe
Angriffe gegen die bayerische Regierung wegen der
Urlaubsg «Währung an den sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Roßhaupter . Die Kreuzztg . schreibt u . a . :

» Sollte sich dir Meldung als richtig erweisen , sowürde hier wieder rin Beispiel iür da« außergewöhn-
liche Entgegenkommen , da « b .» Sozialdemokratie vielfachin Süddeutschland erfährt , zu finden sein. ®« ist eine
Ironie , daß der Staat einen Arbeiter nur zu dem Zweckeentlohnt , daß er wirksam seinen den Umsturz der Staats¬
ordnung zum Ziele habenden Bestrebungen dienen kann . '

Die preußischen Junker w llen gegen den baye¬
rischen Respekt vor dein verfassungsmäßigen gleichenR cht Kanonen ansfahren lassen.

Die Münch. Allg . Ztg . antwortet in einem offen¬
bar offiziösen Artikel der Krenzztg. daß der Abg.
Roßhaupter s in Urlaubsgesuch nicht als Sozial¬
demokrat, sondern als Landtagsabgeord -
neter gestellt hat . Hätte man seinen Wunsch ab-
geschlagen , so hätte nur die sozialdemokratische
Propaganda Nutzen daraus gezogen . Die Kritik
des konservativen Blattes wird weder der Rechts¬
lage noch der politischen Simation gerecht .

Liebert und die Professoren .
In der Post, seinem Leiborgan , erklärt Liebert :

»In der Abendausgabe vom 11 . September hat das
v . T . mir einen Leitartikel gewidmet , weil ich in
Wiesbaden auf dem Alldeutschen VerbandStage bei
Erörterung der Poleufrage gesagt habe : »In der
Politik geht Macht vor Recht .

" Leider hatdas B . T . vergessen hinzuzufügen , daß
ich mich dabei auf die AuSspüche zweier
Professoren der Jurisprudenz an der
Berliner Universität berief, die mir vor zwei Jahren
folgendes schriftlich bestätigten :

1 . » Macht geht nicht vor Recht, sondern da« höhere
materiale Recht der Nation geht vor dem formalen, in
Buchstaben verfaßten Recht."

2. »Der nationale Machtgedank « kann und muß
teilweise das Recht umbilden."

Ich glaube, beides drückt den obigen Bedanken
au». Da beide Herren jetzt verreist stnd, sann ich
ihre Namen augenblicklich nicht nennen .

v. L i e b , r t . M. D . R.
Auch ohne diese NamenSunterschrist wird man

Herrn v . Liebert Glauben schenken dürfen. Gegendie Professoren wird aber die Kreuzztg. nichts ein-
zuwenden haben. Die sagen eS so gelehrt, daß
»das gemeine Volk" eS nicht versteht. Herr vonLiebert aber sagt eS so, daß eS jeder begreift.Darum das Geichreil

Tie Kolonialarmee .
In kolonialfreundlichen Blättern wird auSgeführt.daß die Errichtung einer ständigen Kolonialtruppebisher nur deshalb gescheitert ist, weil von vorn¬

herein fest stand, daß eine aus Europäern gebildeteTruppe nur in Südwestafrika Verwendung findenkönne , ntcl t aber in den anderen reinen Tropen -
S

ebteten AftikaS. Jetzt fei aber ein recht „glücklicher
uSweg " gefunden . Die Schutztruppe in Südafrikasoll auf abieubare Zeit in einem Bestände vonM60 Mann bestehen bleiben . Von ihr sollen zweiKompagnien au» Freiwilligen in den Häfen Lüde-

rltzbucht und Swakovmund stet» bereft gehaltenwerden , um bei entsprechendenUnruhen in Kamerun
dorthin abgesandt zu werden und den dortigen
Küstenschutz zu übernehmen . Die Schutztruppe au»
Eingeborenen in Kamerun könne dann mft vollerStärke bei Aufständen im Innern auftreten. Schonbei ftüheren Aufständen in den Kolonien , nament¬
lich in Westafrika habe sich der Küstenschutz durcheuropäische Truppen notwendig gemacht. Man
habe damals , um schnell einzugreifen , Marine¬
mannschaften verwendet . Jetzt sei an den west¬afrikanischen Küsten dem Bedürfnis in dauernder
Weise genügt .

Die 40UO Mann in Südwest sollen also faktischdie solange ab eleugnete Kolonialarmee bilden.Dazu kommt in Südwest außerdem noch eine
Potizestruppe . die allein so stark ist, wie die ge¬samte Schutzlruppe vor dem letzten Aufstande.

Einschränkung der SonnragSarbeit In indu¬
striellen Betrieben «

Auf Veranlassung de» ReichSamte» de» Innernfinden gegenwärUg an den maßgebenden Stellen
Erwägungen darüber statt, ob und in welchemUmfange eine Einschränkung der SonntagSarbeitin industriellen Betrieben durchgeführtwerden kann.Im Zusammenhänge damft werden bereit» seiten»der Gewerbeaufsichtsbeamten in verschiedenen Be¬trieben Erhebungen angestellt. Veranlaßt stnddiese Erwägungen durch wiederholte Anregungenund Anträge de» Reichstage ».

Spielptan des Hrotzh . Koflyealers.
Sonntag , I ». September . 6 . 4. Neu einstudiert:Tell » groß« Oper mii Ballett in 4 Akten von Rofstni .Anfang halb 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr .
Dienstag , 17. September . A. 6. Hum erstenmal« :Vater und Sohn , Lustspiel in 8 Akten von GustavESmann. für die deutsche Bühne bearbeitet von RudolfPr, »der . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .Donnerstag , 19. September . B. 6. Figaro » Hoch»

(eit , komische Oper in 4 Akten von Mozart. Anfang? Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Freitag , 30. September . 0 . b. Wallenstei «, drama¬

tische « Gedicht von Schiller, 1. Wallenstein » Lager in1 Akt. — Die Piccolomini in 4 Akten. Anfang 7 Uhr ,Ende gegen halb 10 Uhr .
Samstag , 2t . September . 6. 0. Wallenstei «»Tod , dramatisches Gedicht in b Akten von Schiller. An-fang 7 Uhr, Ende gegen halb 1l Uhr.
Sonntag , 22 . September . A. 6. Margarete , großeOper mit Ballet in & Akten von Gounod. Anfana bald7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

In Baden :
Mittwoch, 18 . September . 1 . Borst, außer « bonnem .Zum »rttenmale : Vater und Sohn » Lustspiel in 3 A.von Gustav Ermann , für die deutsche Bühne bearbeitetvon Rudolf Presdrr . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb10 Uhr.

»

Dt « Erstaufführung de« ESmannfchen Lustspiel»Vater und Sohn , da« von Rudolf PreSber übersetzt»nd für die deutsche Bühn« eingerichtet ist, findet, wir
schon erwähnt , am Dien »tag den 17 . September statt .Die Hauptrollen werden von den Damen Ermarth ,Araucndorfer , Grnter , Müller , Vodechtrl und den HerrenHerz, Heinzcl, Baumbach und Höcker dargestellt werden.Auch für di« Voraufführung de» Schauspiel« Auf
NissenSkoog von Rudolf Herzog steht der Termin nun -mehr fest ; er ist auf DienStag den 8. Oktober anberaumt .
Qm übrigen dringt da« Schauspiel «ine Wiederholungder Wallenstein-Trilogte (80. und 21. September ) und

Hueland.
Amerika .

TieEreignisseinVancouver , über die der
Telegraph bereu » kurze Mitteilungen verbreitet hat,
lenkt die Aufmerksamkeit aufs neue auf die Frage der
„gelben Gefahr "

. Die Cinlvanderuna von Ehinesen und
Japanern nach Kanada hat in den letzten Jahren , na -
mentlich seitdem dieser in den Vereinigten Staaten
Schwierigkeiten entgegengesetzt worden, ständig zugenom¬
men. Die kanadische Regierung sah sich deswegen ver¬
anlaßt , mit der Regierung deö Mikado ein Abkommen
dahin zu treffen , daß diese in jedem Jahre nur eine be¬
grenzte Anzahl ihrer Landsleute die Auswanderung
nach Kanada gestatte. Diese Abmachungen sind aber
nach der Auffassung der kanadischenRrgierung umgangenworden dadurch, daß die Japaner zunächst nur bi«
Hawai auSwandern und von dort nach Kanada kommen .ES ist bekannt, daß die organisierte amerikanisch« Ar¬
beiterschaft, welche auch in Kanada Zweigvereine besitzt,
sich in ganz entschiedener Weise gegen die Einwanderungder Mongolen wendet. Auch die Gründe hierfür sindbekannt. Die asiatischen Kuli« arbeiten für äußerst ge¬
ringe Löhne bei sehr langer Arbeitszeit und sie kaffen sichin Bezug aüf Behandlung , Wohnung, hygienisch« Ver¬
hältnisse auf da- denkbar tiefste Niveau herabdrücken.Sie sind deswegen dem Unternehmertum nicht unwill¬
kommen ; diese verachten sie zwar alk Raffe, als billige
AuSbeutungSobjekteaber sind sie ihnen willkommen . Go
klagen auch in Kanada die . Herrschaften" über »Dienst-
botenmangel", Gesinde sei selbst zu den höchsten Löhnen
kaum zu haben. Diese bedauern denn auch, daß die Ein-
Wanderung chinesffcher Mädchen beschränkt ist, da diese
zu den schmutzigsten Hausarbeiten gern bereit sind.

Auf der andern Seite fürchten aber auch die bürger¬
lichen Elemente das Vordringen der gelben Raffe. Sie
haben da« bestimmte Gefühl , daß auch die Kuli« nicht
für immer nur billige und willige AuSbeutungSobjekte
bleiben werden. In Halvai und auch auf dem Festlande
von Amerika schicken sich di« Asiaten bereits als Händlerund Handwerker an . die soziale Stufenleiter auch höher
empor zu klimmen; mit Recht befürchtet auch die bürger -
liche Klaffe, daß dt« Asiaten mit ihrer Bedürfnislosigkeit.Ausdauer , Arbeitsfähigkeit und mit ihrer AnpaflungS-
fähigkeit ball» auch ne bedrängen werden und sie befinden
sich so diesem Problem gegenüber in einer Zwickmühle .
Zudem hat Amerika sowieso schon mit einer »niederen
Raffe"

zu rechnen , nämlich mit den Schwarzen, die zu-
nächst ebenfalls al« billige Arbeitskraft au « Afrika her¬
beigeholt wurden und um deren Befreiung au « der
Sklaverei später rin mörderischer Bürgerkrieg geführtwerden mutzte. Um Amerika der Zivilisation zu er-
halten , mußte die Sklaverei beseitigt werden. Au« diesemund - anderen Gründen ist der Widerstand gegen die
gelbe Raffe in den Bereinigten Staaten und auch in
Kanada sehr groß.

Australie ».
In Rrusüdwale » haben diese Woche die Paria -

mentSwahlen stattaefunden . Ein Kabeltelegramm mel-
bet, daß die Regierung die Mehrheit errungen hat.
Diese Wahlen können für den australischen Bund von
Bedeutung werden. Denn der Premierminister Ear -
ruther « hat angekündigt, daß er im Bunderparlamentmit allen Mitteln für ein« Neuorganisation de» Bunde»
kämpfen werde. Er beabsichtigt , ein Referendum über
die Frage der Bundeshauptstadt , der Regelung der Bun«
deSfmanzen «nd di« Schaffung einer liberalen Bundes¬
verfassung herbeizuführen ; werden die Forderungen
Neusüdwale«, die auch von andern Bundesstaaten unter¬
stützt werden, nicht erfüllt, fo will larruther « dir Auf-
löfung der Föderation erzwingen.

Hus der Partei .
Malsch . In unserem gestrigen Artikel hat sich rin

Druckfehler eingrschlichrn . E» heißt am Anfang des¬
selben, die WahlvrreinSveriammlung findet um halb13 Uhr statt und am Schluffe beißt e«, um halb 2 Uhr,
so daß die Parteigenossen nicht wissen, woran sie find .
Zur Aufklärung sei mttaeteilt , daß die Versammlung de-
stimmt um halb 2 Uhr stattfindet .

Gkivttklchtftlj- e ArbeitttbemMi .
Achrrn. Nachdem bereit « vor zwei Wochen ein« Ver¬

sammlung der hiesigen Glasarbeiter stattfand , in der
verschiedene Mißstände in Anwesenheit poeier Beamte .,der Fabrikinsvektion zur Sprach« kamen, traten ln der
Zwischenzeit Fälle ein, welche e» nötig machten, fich nocheingehender mit der Behänd!,mg und Entlohnung utiArbeiter zu befassen . Daß der jetzig Direktor. * .£.Behm, trotz seiner Versicherung, nicht» gegen die Or-aanisation zu haben, den 2 . Borfitzenden der hiesigenZahlstelle entließ , war rin fichere« Zeichen , daß auf seineWorte nicht viel zu halten ist. Dr . Behm, früher in
Rußland , ist auf » eifrigste bestrebt, die russischen ver -hältniffe hier «inzuführen , aber bier wird ihm die Unter»
drückung der Arbeiter nicht so schnell gelingen. LetztenSamStag erhielt der S. Vorsitzende der Zahlstelle seineKündigung, und zwar schriftlich , fir lautet :

Achern. 7. Gept. 1907.
An den Glasmacher Martin Stülina , hier.Wir kündigen Ihnen hierdurch heute über 14 Tage.Auf den Rest de« Ihnen gegebenen vorfchuffe« verzich.ten wir nicht . Dr . Behm.

Stüling häke am Tage der Kündigung für 14 Tageden Lohn zu erhalten , dieser wurde ihm aber voll einbe.halten al » Abzug am Vorschuß , außerdem sollte diesernoch 14 Tage weiter arbeiten , wofür der Lohn wiedereinbehalten wurde. Ein verheirateter Arbeiter mit Kün.dern soll also 4 Wochen arbeiten ohne Lohn, von wa«
der Jungfrau von Orlean » ( 27. September ) mit Frl .Budah al » Johanna d 'Arc. Auch werden Wiederholungenbeltebtrr älterer Lustspiele vorbereitet . In der Oper it >ginnen kommende Woche dir Proben für dir Neuein¬
studierung von Birrbaum -Thuille» Lobetanz (28. Sep.tember ) . vorher noch wird Tell von Rofint und Gounod«Margarete nach längerer Pause wieder in Sgen « gehen( 15. und 22. September ) . Am Donnerltag den 10. Ok.tober soll zum besten de» Penston»fond» Tannhäuser vonRichard Wagner gegeben werden.

bingegangene Bücher und Zeitfcbrlftcn .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriftenfind durch die Buchhandlung de» volksfreund zuziehen . Alle Bestellungen werden prompt tn» Hau«geliefert; bet Bestellungen von auSwStt» wird ersucht,daS Porto betzufügen .)

Fachblatt für Helznrbeiter . Heft 9 de« zweiten Jahr »ganges , September 1907. Herausgegeben vom DeuffchenHolzarbeiterverband . Stuttgart . In dem September.Heft dieser Kunstgrwerbe- und Fachzeitschrift verbreitet
fich I . 8 . Lux über Die Erneuerung de» Kunsthandwerk»in England . Da » Heft enthält ferner den Schluß eine«mit 26 Abbildungen versehenen Artikel» von Gewerbe,schullehrrr O. Winkelmüller über Holzdecken. Arbeiten
von Architekt E . Neiltng über Die Abwicklung «der Netz,bildung ( mit 8 Abbildungen) , von W . H . über Schellackund von Architekt Th. Hövel über Zimmer eine» jungenMädchen» oder einer jungen Frau (mit 1b Abbild,ungen ) . von den 47 Abbildungen, di» diese» Heft ent-hält , sind bemerkenswert Reproduktionen von ArbeitenRichard Riemerfchmids, Ludwig HohlweinS, S . H . Wal.ther», Paul Haustein» sowie Originalentwürf « von Will,Balsam , Ehr . Hövel » und anderen . Ein Abonnement
dürfte sich für alle Holzarbeiter sehr empfehlen. Da »
Fachblatt für Holzarbeiter erscheint am 1b. jeden Mo¬nats und ist gegen 1 Mk . pro Vierteljahr bei allen Post-anstalten und den Verwaltungsstellen des Deutschen
Holzarbeiter -verbandeS zu abonnieren , sowie beim ver -
mg, Stuttgart , Adlerstraße 48.

soll er denn da leben. Zieht man noch in Betracht , daßSt . feit einiger Zeit infolge schlechten Glase» und son¬
stiger Schiebungen öfters nicht mehr als 8 bi» 10 Mk.in 14 Tagen verdient , so muß man sagen , daß in diesemBetriebe wirklich mißliche Zustände herrschen . Bei jederGelegenheit kann man hören : Sie fliegen bei nächsterGelegenheit hinaus . Nach einer Aeuherung de» HerrnDr . Behm sollen in nächster Zeit 7 bi» 8 Mann fliegen.
Daß dies keine christlich Organisierten sind , ist sebstver -
ständlich .

Ueber die Löhne werden wir nächster Tage berichten;
ebenso über die Fabrikordnung und die SonntagSarbeit .Ein Beispiel möchten wir aber heute schon anführen :
Wegen schlechten Glase» war die Arbeit zweier Arbeiter
Ausschuß; dieselben verlangten nun Bezahlung von 15
Mk . Der Herr Dr . bewilligte ihnen großmütig 8,80 Mk.
Al» sich die Arbeiter für diesen Hungerlohn nicht bedank¬ten, fragte er dieselben, ob sie sich nicht bedanken wollten.Der eine meinte hierauf : „Für einen solchen Lohn
brauche man sich nicht noch bedankenI " worauf dieser die
8,60 Mk . nicht erhielt . Sehr peinlich berührt «» diesenHerrn Doktor, daß diese Zustände in die Zeitunaen kom¬
men, wie er sich äußerte . Denn durch die Veröffentlich-
ung , besonder» im „ Fachgcnoffen" ( Verbandsblatt der
Glasarbeiter ) wird es ihm unmöglich, Ersatz herbetzu»
schaffen . Wir werden dieser Fabrik unsere Aufmerksam-
keit jetzt besonders widmen und alle bekannten Mißstände
aufdecken , ob es nun Herrn Dr . Behm patzt oder nicht .

Aus Furtwangen erhalten wir folgende Zuschrift:
Unterzeichneter ersucht höflich um Berichtigung nachfol -
gender Sätze , welche aufgrund des Artikels von Furt -
Wangen in Nr . 208 Ihres geschätzten Blattes richtig zustellen find.

1 . ES ist nicht wahr , daß die christlichen GewerkfchaftS -
führer eine Hetze gegen den Konsumverein führen.2. Ist eS nicht wahr , daß dieselben Führer ein« Gin-
kaufsgenossenschaft gegründet haben.

3. Ist eS nicht wahr , daß einer dieser Führer gefotzthaben soll, sie könnten nicht in den Konsumverein, weil
zu viel „ Rote " darin seien.

4. Müssen wir entschieden Verwahrung dagegen ein -
legen, wir trieben Zersplitterungsarbeit . Wahr ist da-
gegen , daß in zwei Versammlungen beantragt wurde,und zwar auS der Mitte der Versammlung : »Die OrtS-
verwaltung möge etwas dafür tun , um billiaere Ware
beziehen zu können" . Daraufhin wurde mit diesigen Ge-
schäftsleuten eine dementsprechende Vereinbarung ge-
troffen . ES wurde aber gerade von Seiten der vor -
standschast in der betreffenden Versammlung darmrs hin-
gewiesen, daß die KoniumvereinS-Mitglteder ihrer Sachetreu bleiben sollen uns es jedem Mitglied « frei anheim-
gestellt sei , seine Ware zu kaufen, wo r» ihm beliebe .
Also wurde unsererseits nicht gegen den Konsumverein
gehetzt und auch keine Genoffenschaft gegründet.

Wahr ist auch , daß ein christlicher Gewerkschaftsführer
sowie eine schöne Anzahl Mitglieder dem hiesige« Kon-
sumverein angehören.

Wahr ist ferner noch, und dar werden selbst di« hie¬
sigen „ freien Gewerkschaftler" bestätigen müffen, »ah
wir immer mit dabei, wenn nicht im Vormarsch waren ,wenn eS galt , Arbeiterintereffen zu verfechten : ich er-
innere nur an die Firmen Siedle 'S und Furtwangler '» ,
E

swie die beiden Bewegungen vom vorigen Herbst und
iefen Sommer .
Josef Kaiser, Mechaniker, Furtwangen , Allmendstr. 82t .

Badifcbe Chronik .
Pforzheim .

13. September.
— Ein Druckfehler entstellte dir Anmerkungunter den Berichtigungen der Herren Maier u. Lbwtnger.E> soll nicht heißen, Löwinger habe in 5 Jahren 2 Bei¬

träge bezahlt, sondern in einem Vierteljahr .
— Wegen Diebstahl wurden dieser Tage einigeLehrlinge gepackt. Sie hatten im Geschäft Boldschnipfelund Edelmetall -Rohteile entwendet.

Freiburg.
18. » ept.

Brandkatastrophe in St . Märgen bei stzroißnrg
Gestern Abend um halb 6 Uhr zog ein Gewitter über

den Höhenzug bei St . Margen . Ein Blitzstrahlim Kirchenbach ein und gleich kündete eine Rauch
chlug
äule ,
ofortdaß er gezündet hatte . Obwohl die Feuerwehr

zur Stelle war , war an eine Rettung der Kirche nichtmehr zu denken . Nur wenige Einrichtung-gegenständewurden gerettet , während die Bibliothek und da » meiste
Inventar ein Raub der Flammen wurden . Trotzdem die
Feuerwehren von St . Margen und den umliegenden Ort -
schäften energisch eingriffen , verbreitete fich da» Feuerweiter , vier Wohnhäuser und zwei Scheunen brannten
noch nieder . Der Wassermangel machte fich bitter de-
merkbar. Zun , Glück herrschte völlige Windstille, sonstwäre da» Unglück noch größer geworden. Die Kirche istfür 86 000 Mk . versichert . Die andern Brandbeschädigtenfind nur zum' Teil versichert . Bemerkt sei noch , daß e»da» dritte Mal ist, daß die Kirche niederbrannte .

— UeberdiePretzgründungenin Frriburgerfahren wir von unterrichteter Seite , daß da» Konsoc -tium für ein Zentrumsblatt versuchen will, den Frei »buraer Bote zu kaufen. Sollte dieser Verkauf nicht zustaube kommen, so soll die Angelegenheit bi» zum 1. April
nächsten JahreS anderweitig geregelt werden.Mit dem Ankauf des Pfennigblatte » durch die Demo¬kraten soll eS trotz der Dementi seine Richtigkeit haben.Die Dementis erfolgten offenbar nur . weil die Zen.
trumSfeite mit dem Kadi drohte.

— Eine niedliche Gemeinheit leistet fich die Brei »g .
?
Zeitung vom 10. Sept. In einem langen Leitarttkrl be-
prtcht sie die LandeSverratSaffärr , in welcher ein Re¬dakteur Schiwara und auch einige Unteroffiziere ver.wickelt sind . Der Artikelschreiber stellt tiefsinnige Br -

trachtungen an über die Tatsache, daß Unteroffiziere
stch gegen Geld zum Landesverrat hergeven. Er schreibtdann wörtlich:

« Man wird sagen/ e» handelt fich auch hier um
räudige Schafe. Man darf eS annehmen I Aber woherkommt die Räude ? Mag fie der «der jener auf nie¬
drig« Instinkte , wie Geldgier , zurückführrn, wir möch¬ten die Ursachen tiefer suchen : sie liegen auf politi¬schem Gebiet, sind der Auiflutz einer Erziehung zupolitischen Ansichten , die sich im Rütteln an Thron und
Altar und bestehenden Einrichtungen gefallen. Von
welcher Seite diese Erziehung geübt wird ? Die Frageist nicht schwer zu beantworten . Die Sozialdemokratie
hat bei einer Gelegenheit offen ausgesprochen , man
müsse dafür sorgen, daß da» Unteroffizierkorp» sozial¬
demokratischen Ideen zugänglich werde , fie bemüht sich
eifrig , junge Leute vor ihrem Eintritt in» Heer «egenden Militarismus einzunehmen, sie hat erst jüngst aufdem Stuttgarter Parteitag bewiesen , wa» sie von Heerund Heeresdienst hält ."
Wir wollen dem Herrn sagen, daß die Sozialdemo¬kraten wirklich schwarze Pläne haben. Deutschland wird

von seinen Sozialdemokraten an Frankreich verraten und
Frankreich von den seinen an Deutschland. Rußland sollauf diese Art an Baden «»«geliefert werden.

Doch Scherz beiseite. Wir wollen der BreiSgaurrtnnur sagen, daß für Leute , welche um Geld ihr Pater -land verraten , kein Platz in der Sozialdemokratie ist ;auch finden die Leute keinen Nährboden bei nn». Die
Laufbahn de» Schiwara zeigt ganz deutlich daß der
Nährboden für solche Leute dort zu finden ist , im manmit Gelb alle» verdecken kann und um» Geld patriotischund landesverräterisch ist.

— Gestern wurde die neue Oberrealkchuie khmr Be.
stimmung übergeben. Zur Feier de« Tage« war eia
Festakt. Herr Stadtbaumeister Thom« ergriff ab» ersterda » Wort ; er dankte dem städtischen Kollegium für di«
Bereitstellung der Mittel und schildert« de» ^ de»

Baue», um am Schluß seiner Rede dem Oberbürg^ ,meister die Schlüffe ! zu überreichen, welcher alsdann da»Wort nahm, um der Bürgerschaft für die Bereitwillig,keit zu danken , mit welcher sie jederzeit Mittel für
dungSzwecke bewilligte. Immer größer werden die An.forderungen , welche an den einzelnen gestellt werden -
demgemäß steigerten sich auch die Anforderungen , die aüdie Schule gestellt werden. Seine Rede klang aus i,einen Hymnu» auf die Mittelschulen , als der Schule de,Bürgertum » und der Quelle der Intelligenz .

Hierauf sprachen noch der Oberschulrat Rebmannüber da» Zusammenwirken von Staat und Gemeindein der Lösung der Schulfrage und der Direktor Dr . Mar¬tin über die Ziele der Schule. Alsdann fand eine B«.sichtigung der Räume statt . Allgemein herrschte hoh,
Befriedigung über die Zweckmäßigkeit und die schön,Ausführung de» Baues . Der Bau umschließt mit seinerVorderfront und den beiden Flügeln einen großen Hof.Mancher, der den Turm bestiegen hat , hat sich bei derAussicht , die sich von der Zinne auS bot, mit dem viel,fach angefochtenen Turmbau auSgeföhnt. Herr Stadt ,baumeister Thoma hat seine Fähigkeiten wieder auf»neue gezeigt und sich selbst ein Denkmal gesetzt.

— Mitteilungen au » den letzten Sitz ,ungen dr » Stadtrat ». Die etatmäßige Stell«de» 3. Bauverwalters beim Hochbauamt (Gehaltskl . III )wird dem bei letzterem beschäftigten Werkmeister KarstFreudenberger übertragen . s
Nachdem daS neue Feuerspritzenhaus an der Kirch. ■

straße bezogen ist, beschließt der Stadtrat die Entferiuz-
ung de» unweit davon gelegenen alten Spritzenhause»und Umwandlung des btr . Platze» in öffentliche Anlagen,Wegen Milchfälschuug wurden bestraft : Karl Stcinle
von Osfnadtngen für 100 Mk . und R . Baumgartner von
Betzenhausen für 3 Mk.

Für die auf dem städtischen Rieselgut Mundenhof ge.plante Zuchthengst .Haltung ist die Erstellung eine» Stal .
Ie» mit Remise erforderlich. Der Rieselgutsverwaltung
bezw . dem Hvchbauamt wird zu diesem Zwecke ein Kredit
von 4000 Mk . zur Verfügung gestellt.

Dem Kommando der Feuerwehr wird zur Bestellungeiner mechanischen Leiter für die 2 . Kompagnie um den
Preis von 1075 Mk . bei den vereinigten Feuerwehr,
gerätefabriken G . m . b. H. in Ulm a . D . Ermächtigungerteilt .

* Dnrknch , 14. Sept . Auf dem Biehmarktplah findet
zum kirchweibfest Bo l k s f e st statt . Al» besonder »
Sehenswürdigkeit find die Pracht -Carouffel» re . Herbor.
zuheben. (Siehe Inserat . )

Busrndach, 14. Sept . In der Fabrik für Spinnerei
und Weberei Ettlingen Ivurden einer Arbeiterin von hier
an der Spinnmaschine zwei Finger der rechten Hand
herauSgeriffen. Auch die andern Finger sollen Schccben
genommen haben, so daß der Verlust der ganzen Hand
zu befürchten ist. Die Bedauernswerte wurde nach
Anlegung eine» Notverbande» tn das Karlsruher Dia -
konissenhau » derbracht. Wie wir hören , wollte ste wäh¬
rend de» Betriebe« die Bank abfegen. Betrachtet man
>,» mörderische Akkordfystem » so wird man seine Ursache»
»u dem Unglücksfall finden . Derartige Fäll « häufen sichtn genannter Fabrik.

Liefe Wehmut beschleicht da» Herz, wenn man die
Arbeiterinnen , die unbewußt Opfer der kapttslisttschen

au » der Arbeit kommenAusbeutung find, siebt . Die
roten Backen wurden ein Raich Überlanger Arbeitszeitunb eine» raffinierten Akkordsystems .

Wenn die Reich»regierung noch nicht genügendes Ma¬
terial hat zur Ausarbeitung einer GefetzeSborlsge fürden zehnstündigen Maximal « rbeitrtag für Frauen , emp-alen wir ihr , eine Studienreise in unser schönes Alb»

Wir find überzeugt , daß fie neben einem ausge¬
prägten Kommunismus im Kleinen — das ganze vordere
Llbtal ist im Besitz von zwei Aktiengesellschaften mehr
»sprechende Gründe " für ein soztalrrformatorischeS Werk
finden wird, als Dernburg für seine Kolonialpläne a>
den Sandufern deS Kilimandscharo.

* Au» dem BreiSga«, 13. Sept . Schwere Gewitter
entluden fich gestern gegen Abend über den ganzen Breis -
gau und den Kaiserstnhl. Der mit den Regenfällen an
manchen Stellen verbundene Hagel richtete in verschie¬denen Reblagen Schaden an . In Herbolzhelm schlug de«
Blitz in dir Scheuer deS Landwirts Hermann F e e S ,
welche mit ihren reichen Erntevorräten ntederbrannte .Die Nachbargebäude konnten gerettet werden. In Leisel¬
heim (Amt Breisach) wurde der Landwirt Theodor
Henninger samt seinem Pferde auf fteiem Felde
vom Blitz« getötet. In Emmendingen gab eS durch die
von den Beigen stürzenden Waffermaffen auf de«
Straßen kleine Ueberschwemmungen und in einigen
Häusern mußte die ganze Nacht daS Waffer auS de«
Kellern gepumpt werden. Auch im Dchwarzwald dürfteder Blitz verschiedentlich eingcschlagen haben ; mehrere
Feuerschrtn« waren von der Rheinebene au » sichtbar .

* Waldshut , 13 . Sept . Gestern wurde hter ein Mann
zu Grabe getragen , der in früheren Jahren eine großeRolle in der nationalliberalen Partei spielte, der ehe¬
malige Mühlen , und Grundstücksbesitzer Franz JosefMüller von Hohentengen. AIS liberaler Kadtdat be¬
reiste er mit seinen Parteifreunden im eigenen Fuhr¬
werk den Wahlkreis . Müller (bekannt unter dem Namen
Müller -Müller ) kam jedoch um sein ganzes Vermögenund seine Freunde zogen sich nach und nach von ihm zu¬rück . In Waldshut beschloß er seinen Lebensabend ln
der dürftigsten Weise als Vereinsdiener und Scbreibge»
hilfe. Bon echt liberaler Gesinnung galt sein Kamps t»
erster Linie dem Klcrikalismu », dem er bi« zu seinemTode unversöhnlich gegenüberstand. Bei der Reichstag»,
wähl 1903, al » unser damaliger 1. Vorstand ein möblier¬
tes Zimmer bei ihn, bewohnte, besorgten die hiesigen Ge.
nassen di» ganze Wahlarbeit bei ihm und Müller warimmer bis in die späte Nacht unter un» und feuert«
durch manches Wort die Genossen zum Kampfe gegen di«
Reaktion an . Seine LieblingSlektüre war ihm damal»der Vorwärt ». Nun hat er sein wechselvolle» Leben be¬endet. Friede seiner Asche .

— Gestern früh gleich nach Tagesanbruch zog ein hef¬tige» Gewitter über unsere Gegend. In Obermettingenwurde di« 20jähr . Tochter deS Landwirt » Robert Würth
auf freiem Felde vom Blitze getroffen und war soforttot. Ihr Bruder war nur einige Meter von ihr ent¬
fernt . wurde zu Boden geworfen, kam aber ohne Verletz¬
ungen davon. In Eberfingen schlug der Blitz in
daS Anwesen de» Kaufmann » Simon , da» Feuer wurde
jedoch noch rechtzeitig gelöscht . Am Abend gingen einig«Gewitter in der Schweiz nieder.

— In 8 äckingen wurden mittelstEinbruch» in derVilla Hüfftz 80 Mk . gestohlen, von den Einbrechern f«hlt
noch jede Spur .

* Gurnoeil (A. Waldshut ) , 18. Sept . Die alte Gr
schichte ! Dt« Ehefrau de» Zimmermann » Ludwig Albte»wollt» t» einen brennenden Sptritu -apparat Sptritu »
«achschütten . Die Kanne explodierte und im Nu Fanddie Frau t» Flammen . Die Bedauernswert « erlitt f»
schwere Brandwunden , daß an ihrem Aufkommen ge»
zweifelt wird.

* Weinhetm, 18. Sept . Da» Hau» Rurnpetgaff« Rr . 1
beherbergt 5 Personen , die zusammen 855 LebenSjah»
zählen. Dir Rentnerin Frau Karoltnr King«, wohnbM
Hauptstraße 101, feierte letzten Sonntag thdr« 99. wfc
burtStag.

Gencbtözeituna .
I KarUlentze, 12. Sept . Sitzung der

mer I . Parfißender : LandgericytSrat S .trete, der 8täat »anwalffchast : Gericht
In dem heute zunächst zur ver

Fall « erschienen drei Angeschulpigte in d
der 18 Jahr « alt « HauSbursch« Oskar P ü
15 Jahr , alte Fritz Auch » au» Karlsruhe
17 Jahr » alte Taglöhner Rtehard
Sie waren de» Betrug », der Urkund
Fuch« außerdem der Unterschlagung «maekaai .
Sngeschullstat, Puschet war tat Monat
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Kraus hier «19 Abonnentensummier für die
tl Fürs deutsch« Haus angestellt. Er erhielt für

chm erzielt« Bestellung ein« Provision von
Pf . Uns zwei Modeheft«, dt« er für sich verkaufen
tte. 9« btt 8 «tt »o» 18. dir 24. Juli brachte PüschelKraus 84 Bestellungen. für die er auch die verein-
« P «« ütung erhielt. Nachträglich stellte sich heraus ,dt« tdaementenfchetne für diese Bestellungen ge-

»areu . B«i dem arößeren Teile batte Püschelder Besteller selbst unterschrieben, bei dem
täU waren dt« Unterschriften auf dessen Ver-

> Fuchs und Volk gefälscht worden. Der
nchs war , ehe er im Juli hierherkam, bei

seM dusMvaüttfobrikanten Koch in Rastatt in Stellung .
Pschmgs Pum hat« er bet einem Kunden desselben einen
OelMitrug s»e» 11M Mk. für abgeliefertes SodawafferSo» diesem Geld» bedielt Fuchs 2 Mk . für'it« »ui Verdeckung dieser Veruntreuung den

indem er die Kahl über den erhaltenen
von 11,00 Mk. tn 0,00 Mk. veränderte . Die

jt «n waren grüändta . Da» Gericht verurteilte
«l und Fuchs i» je 4 Wochen Gefängnis , abzüglich

rochen Untersuchungshaft. Volk zu 8 Tagen Gc -

ß
Ö* April M. I». waren der Artist yultuv L ö b aus

PtzMppsbum und der Schlosser Johann Schmied er
Mannheim bei einem hiesigen Möbelpacker als

deltransvorteur beschäftigt . Sie hatten »m 8. Apriltet einem Umzug für den Schretnermetster Bartha mit-
«uotrkrn und solle« nach der erhobenen Anklage bei
dieser Geleaenhrti ein« dem Bartha gehörende Tuchhose« rvendet haben, dt« st« später tn verschiedenen Wirt¬
schaften tu verkaufen versuchten . Die Angeklagten stell¬te» de« Diedstahl in Abrede . Au» der BeweisaufnahmeInmU der Gertcktshof, trotzdem gewichtig« Verdachts¬
moment « gegen dt« » ngelchuldtgten sprachen , eine volle
leberzeugong von deren Schuld nicht gewinnen und er»
konnte deshalb auf Areisprechung .

Kommunalpolitik.
Rohrbach bei Heidelberg, 14. Sept . Bei den Bürger¬ausschußwahlen siegte in der Klasse der Niederst -

ßeftrurrtrn der Vorschlag der sozialdemokratischenNarret . Damit hat die sozialdemokratisch « Partei im
strebe Heidelberg daS erste Hundert sozialdemo¬
kratischer Bürgerausschnßmitglieder überschritten.

Lus der Refidenz.
• Karlsruhe , 14. Sept .

Das Griverkschaftskartell
hielt am Donnerstag Abend im Möhrletnfchen Saale
«nie Drlgtertenversammlung ab, deren etwa- reichlich
besetzt« Tagesordnung nicht vollständig erledigt werden
konnte, da» schon einmal verschobene Referat über Die
Anarchie im gewerblichen ArbettSverhältni » mußte nocheinmal abgesetzt werden. Außer dem Punkt innere An-
telegenheiten nahm die Besprechung de» Kastenberichtsand der Punkt Agitation viel Zeit in Anspruch. Dem
Kassenbericht ist zu entnehmen, daß die Einnahmen deS
«*rtefl« im 2. Quartal 1007 sich auf 2299,21 Mk .. die
Ausgaben auf 1134.91 Mk. beliefen ; der BermögenS-
stend beträgt 1464,80 Mk. DaS Arbeiter -Sekretariat
hatte im 2. Quartal in Einnahmen 2049,67 Mk . und
tu Ausgaben 889,12 Mk. zu verzeichnen; der Kasten,
bestand betrug am Schluff« de« Quartal » 1160,12 Mk.
Da» am 7. Jult im »Kühlen Krug" abgehaltrne Garten¬
fest hat einen lleberfchutz von 802,79 Mk. ergeben. Beim
Punkt Agitation wurden wieder eine Reihe bemerken» ,
werter Anregungen gegeben , die von der Kartellkom¬
mission noch eingehend zu erwägen fein werden. Der
von der Organisation der Bäcker gestellte Antrag auf
Gründung einer Bäckerei -Genoffenschast wurde nach
längerer Debatte abgelehnt und darnach die Sitzung
geschloffen

Zur Herbstfcicr deS Gewerkschaftskartells
find die nötigen Vorbereitungen getroffen. Man darf
ftch von der Veranstaltung einen angenehmen gemüt-
licken Abend versprechen . Al» Festredner ist der Ge-
«okse ReichstagSabg. Sd. Geck gewonnen. Bon den Lei-
langen der einzelnen Organisationen erwartet man ,
baß sie eine> recht rege Agitation für den Besuch des
Feste» entfalten . Am Festabend soll die organisierte
Arbeiterschaft der Stadt Karlsruhe und der Vororte sich
«in Rendezvous geben . Solch« Veranstaltungen kräf.

: »tgen da» Zusammengehörigkeitsgefühl und wenn neben
brm Gedenken an die ernsten Aufgaben der Arbeiter -
Organisationen auch der Frohsinn auf eine Weile zur
Geltung kommt , wenn bei dem Sang der Arbeitersängerani den Klängen der Musik den so selten zum Lebens,
zenuß berufenen Frauen und Männern der Arbeit eine
Kein« Freude bereitet wird , ist ihnen da» wohl zu
zönnen . Dir Kommission Hai nach Kräften darauf
Gedacht genommen, daß der Geldbeutel der Teilnehmer
»rckl zu sehr in Anspruch genommen wird. Da » Ein -
tritrsgeld ist auf nur 2b Pf . pro Person festgesetzt, man
bars deshalb hoffen, daß die Gelegenheit, an einem
schönen und obendrein billigen Arbeiterfestc teilzu -
« dmen . »on recht vielen Arbeitern und Arbeiterinnen
benuzl wirb. Daß auch da» tanzlustige Volk zu seinem
Kechte kommen wird, ist selbstverständlich. Die Ein -
trittskarten sind im Vorverkauf in den durch Inserat
hetannt gegebenen Stellen zu haben. Also auf zur
Herdtzfrier de» GewerkschaftSkartrllSam 21. September !

rangit.

Die oft kann die Fahrt unterbrochen werden ?
Eine diesbezüglich « Verordnung sagt : Lut Fahr -

karten , die nur für eine Fahrt gültig find, tst eine«nmatige Fahrtunterbrechung gestattet. Die Wei-
trrrise kann am nämlichen oder am nächstfolgendentage geschehen. An welchem Taffe die Reise ausder ursprünglichen Abgangsstation angetretenwurde , ist für den Vollzug der Fahrtunterbrechung
»leichgültig . Dem Reisenden steht also das Recht
C. nach der angeführten Vorschrift di« Fahrt auch

nn zu unterbrechen, wenn er die Reise erst an
bem auf den Tag der Abstempelung nächstfolgen -
wi Tay angetreten hat.

Beispiel: Ein Reisender löst am 5. September in
Aase! eine Fahrkarte nach Heidelberg. Er tritt die
« ise am 6. September an und unterbricht sie am
Zeichen Tage tn Fretburg . Die Weiterreise von
vreiburg kann al-dann am 6 . oder am 7 . Sep -
mmber erfolgen. Wenn der gleiche Reisende nun
btr Reise am Abend deS 6. September antritt und
w erst nach Mitternacht (also am 7.1 in Karlsruhe
Vnterbrichl, so gilt die Fahrkarte sogar noch am
«. September zur Weiterreise von Karlsruhe .

In der Han -GlflSre
Sri au> Rewyork gemeldet , daß vor dem Gericht

Washington gegen Hau ein Verfahren weffenAnterfchlaauaa und Betrug tn der Hohewn W QÖO Dollar » eingelettet worden ist.

Dir « ngehnng der Eh«.
Gi» Mann darf mcht mt bem Eintritt der volljährig -

H Mm ( tn nicht tat der Vollendung de» sechzehnten
mtzeaOjutzr»» heirate». Gin« Frau kann aber von dieser
WWlill befreit werden. Unmündige bedürfen der

Hl gesetzliche» Nerwetrr » lVater . Mutter ,
dar Barer sein« Einwilligung ,

sso kann dak Vormimdschasisgcricht die Einwilligung er‘
setzen .

Eine Ehe darf nicht geschloffen werden zwischen Ver¬
wandten in gerader Linie , zwischen vollbürtige» oder
halbbürtigenGeschwistce» , sowie zlvischenVerschwägertenin gerader Linie . Ebeirso darf eine Ehe nicht geschlossenwerden zwischen Personen , von denen die eine mitEltern , Voreltern oder Abkömmlingen der andern Gc -
schlechtSgemelnschaft gepflogen hat . Wer einen andern
an KindcSstatt angenommen hat , darf mit ihm oder
dessen Abkömmlingen eine Ehe nicht eingehcn, so langedaS durch die Annahme begründete Rechtsverhältnis be¬
steht . Eine Ehe darf auch nicht geschlossen werden zwi¬
schen einem wegen Ehebruchs geschiedene » Ehegatten und
demjenigen, mit dem der geschiedene Ehegatte den Ehe
bruch begangen hat , wenn dieser Ehebruch in dem Schei
dungSurteil als Grund der Scheidung sestgestcllt istVon dieser Vorschrift kann jedocb Befreiung crieiit
werden.

Eine Frau darf erst zehn Monate nach der Ans
lösungö . oder Nichtigkeitserklärung ihrer früheren Este
sich wieder verheiraten , wenn sie nicht inzwischen geboren hat . Von dieser Vorschrift kann ebenfalls Befrei¬
ung erteilt werden.

Wer ein eheliches Kind hat , das minderjährig ist oder
unter seiner Vormundschaft steht, darf eine Ehe erst ein
gehen , nachdem ihm das Vormundschafisgericht ein Zeugnis darüber erteilt , daß er mit seinem Kinde oder Mün¬
del eine BermögcnSanSeinandersetzung vorgenommcn
hat. Ausländer , für die nach den LandeSgesehcn zur
Eingehung einer Ehe eine Erlaubnis oder ein Zeugnis-
erforderlich ist, dürfen nicht ohne diese Erlaubnis oder
ohne diese» Zeugnis heiraten .

Der Eheschließung soll ein Aufgebot vorauSgehcn.
Diese» Aufgebot verliert seine Kraft , wenn die Ehe nich!
binnen sechs Monaten geschloffen wird . Von dem Auf
gebot kann Befreiung erteilt werden.

* Bei der städtischen Brbritsnachwcisanstalt , Zäh-
rinfferstraße 100, wurden im Monat August d . I . in der
männlichen Abteilung 1362 offene Stellen ange¬meldet gegen 1804 im Juli d. I . Arbeitsuchende meldeten
sich 2194 gegen 2244 im Juli d . I . Eingestellt wurden
711 Personen gegen 670 im Juli d. I . Mangel war an
Bauhanbwerkern, namentlich an Malern und Anstrei¬
chern. In der weiblichen Abteilung wurden 193
offene Stellen angemeldet gegen 178 im Juli d . I . Die
Zahl der Stellensuchenden betrug 150 gegen 185 im Juli
diese» Jahre ». Eingestellt wurden 71 Personen gegen76 im Juli d. I . Die Stellenvermittlung erfolgt für
Arbeitgeber (Dienstherrschaften) wie für Arbeitnehmer
(Dienstboten) völlig unentgeltlich . Mit der Anstalt ist
auch ein Nachweis für Kleinwohnungen , möblierte Zim¬mer und Schlafstellen verbunden , welcher ebenfalls un
entgeltlich erfolgt.

ZauLenäe von ?? & & &
Jlrbeitergroschen

fließen jährlich noch der bürgerlichen
Preffe für Abonnements zu , und für
dieses Geld müffen ftch die Arbeiter
noch beschimpfen lassen. Mer es mit
seinen pfliditen als Arbeiter ernst
nimmt , werfe unverzüglich die bürger .
Hebe Presse aus feiner Mahnung und
abonniere den

Volkefreund ,
der stets für die Interessen der Arbeiter¬
schaft eintritt .

* Der Keneralvei trieb der für Baden genehmigten
Altenburger JubiläumSgeldlose ä 1 Mark ist dem Bank¬
geschäft Earl Götz , Karlsruhe übertragenworden.* Verhaftet wurden r 1 . Ein lediger Taglöhner ,
welcher von der Staatsanwaltschaft hier wegen Dieb¬
stahl» steckbrieflich verfolgt wird ; 2. eine geschiedenerau au» Hannover, welche von der Staatsanwaltschaft
, ,ab«rn wegen Ruhestörung und Widerstand» ausge¬
schrieben ist ; 8. ein lediger Schlosser wegen Logisbetrug »
und 4. rin lediger Kutscher wegen Fälschung und Br»
trug ».

* Gestohlen wurden : Am 11 . einem jungen Mann
im Friedrichsbad ein Paar Schnürstiefel im Wert von
8 Mk. In der Sophienstraße und im Zirkel, au» ver»
chiedenrn Mansarden 2 Mk. bares Geld, ein goldener

Damenring , Wert 5 Mk. und 6 Taschentücher , Wert 8 Mk.
Ferner einem hiefigen Geschäftsmann in der östlichen
Kaiserstraßr rin Fahrrad im Wert von 200 Mk . und
einem Händler aus Illingen in der Kirchstraße, von
seinem Wagen, «in Paar neue Schnürstiefel tm Wert von
19 Mk. Am tz. d . M. wurde au» einem Privathause in
der östlichen Katserstraße eine goldene Uhr mit goldener
Panzerkette im Werte von 220 Mark gefl,hl -n.

Versammlungsbericbre.
GewerkschaftSkurtell .

Gaggrna ^ 14. Sept . Qe ffentiiche Metall »
arbriter - Persammlnna . Einen guten Besuch
hatte di« am Dienstag den 10. d». Mt » , pattgefundene
öffentlich« Metallarbeiterversammluna aufzuweisen. Ll»
Referent war Kollege Sauer au» Karlsruhe erschienen ,der in «tnstündiaem Bortrag die wirtschaftlich « Lage der
Metallarbeiter oehandeltr . Auf die Gaggenauer ver »
hältatffr übergehend, ist anzuführrn , daß in sämtlichenBetrieben die W stündig « Arbeitszeit besteht und wie»

Referent darauf hin, daß auch bei 9 ständiger Arbeitszeitdie Löhne nickt znrückgeheu. sondern bei Verminderungder Arbeitszeit durch die Organisation ein Steigen der
Löhne zu beobachien ist. Mit Neckt geißelte S . die
Ueberslnndenarbeit, die der beste Beweis der traurigenVerhältnisse ist und die die Arbeiter in dem Wahnehöheren Verdienstes

^ aufrecht erhält . Daß das Straf -
syste :» prächtig floriert lmd das; speziell im Eisenwerk
geradezu rigoros damit vorgegangen wird, darf wohlder Betrachtung anheim gestellt werden. Haben dochdie Eisenwerke als e g e n s r c i ch e 8 “ Instituteine Sparkasse errichtet, wohlbesubelt von der bürger¬lichen Presse, deren Hauptzweck darin besteht , die Arbeitenvon der Organisation fernzuhalten. Arbeiter, wenn ihrsparen wollt, herein in die Organi 'ation, diese ist die
beste Sparkasse! Nicht umsonst bekämpfen die HerrenArbeitgeber die Organisation ; sie wissen genau, daßdurch de » Zusammenschluß der Arbeilerschaft das Thrani -steren anfziihören hat. Nur die Organisation ist be¬rufen. euer Lo4 zu bessern und Löhne zu schaffen diemit den Lebensüiittelpreisen üvereinstimmen. Daß esoen Herren Unternehmern anläßlich der abgehaltenenVersamnilimg graulich wird, beweist , daß die Autofabrikeinen Vureaubeamten und den Meister Futterer dele-lierten . So aut der Besuch der Versammlung war .w müssen die folgenden Versammlungen noch bedeutend
stärker besucht werden. Hinein in die Organisation , inden deutschen Metallarbeitcrverband .

Emmendiugen , 9. Sept . Letzten Samstag veran¬staltete unser Wahlverein eine öffentliche Bolksversammlung in der Sinnerhall «. Als Referent war unser liebinerter Genosse E. Kräuter - Freiburg gewonnen,welcher uns mit einem lehrreichen Vortrage erfteute .Das gutgewählie Thema : „ Die sozialen Versicherungenckir die Arbeiter" , di« jedem Arbeiter so nahestehendeFrage , hatte ihr Ziel nicht verfehtt, denn da« Interessezeigte sich in dem guten Besuch, welchen die Versammlungufzuweisen hatte. Der l ^ stündige Vortrag wurde vonden Anwesenden mit großem Beifall ausgenommen,hoffentlich werden die lehrreichen Worte deS auf diesemGebiete erfahrenen Genossen auf fruchtbaren Boden gefallen sein, zum Wöhle der gesamten Arbeiterschaft. Auchdie in der freien Aussprache gebrachien Anfragen, wurdenvon demselben proinpt beantwortet . Genosse Schwarzwidmete dem verstorbenen Vorsitzenden unserer Kranken
kaffe einen warmen Nachruf . Möge eS uns vergönntsein, unfern lieben Genossen Kräuter öfters in unsererMitte begrüßen zu dürfen.

Hrbeiterfefte.
Heller Gartenfeste, Herbstfeiern usw . berichte man

möglichst kurz. E» ist nicht notwendig, zu konstatieren,daß die Teilnehmer sich gut amüsiert haben, daß daS
Tanzbein geschwungen wurde usw . Wir verkennen nichtden agitatorischen Wert der Arbeiterfeste, e » ist aber
untunlich, ihrer Besprechung im Volksfreund viel Raum
zu widmen. Redaktion des VolkSfreund.

dem Reiche.
Zur höchsten Ehre GotteS .

Bei einer Prozession in der Josefkirche in Augsburgglaubte der Kaplan, daß einige zur Prozeifion komman¬dierten Knaben nicht mit der nötigen Andacht einher¬schritten . In flammendem Zorn stürzte er mitten imGebet auf vie Jungen » loS und schlug ihnen da» BuchGotleS recht» und link» an die Ohren, daß es nur soknallte . Dann betet« der Herr Kaplan wieder weiter —und die Jungen » auch.

DreSde », 18. Sept . Der Kammersänger Gießenhat sich heut« sin SchnellzugBerlin -Dresden erschossen .Berlin , 18. Sept . Eln Eifersuchtsdrama ,bei ivelchrm di« 22jährig« Arbeiterin Emma H o y e r
lebensgefährlich verletzt wurde, hat sich tn der letztenNacht in der Pappel -Allee abgespielt. Der 27 Jahrealte Arbeiter Gugel , welcher mit der Hoyer ein Liebes¬
verhältnis unterhielt , feuerte, al« di « Hoyer in Be¬
gleitung mehrerer Freunde und Freundinnen die Pappel -
Allee passierte , ou» einem HauSeingang sechs Revolver«
schüfle auf da» Mädchen ab. Sie stürzt« schwer verletzt
zu Boden und wurde nach einer Unfallstation gebracht.

Vermilcbtes.
S Mißlungener Raubversnch . Im Postamt 5 im

Börsengebäod, in Budapest versuchte gestern Nach¬
mittag ein Postkutscher mit seinem Wagen, in dem sich50000 Kronen befanden, durchzugehen . Der Polizei
gelang e » jedoch , den Flüchtling wieder rinzufangen,

h Abgestürzt . Der 7 :!jährige Bankier Hovarv in
u d a p « st stürzt« sich wegen eines unheilbaren Leiden»

aus einem Fenster de» 4. Stocke» feiner Wohnung und
ivar sofort tick

8 Zusammenstoß zweier Züge . Auf der Linie
Orte - Rom erfolgt« bei Ponte Nomenta gestern Abend
ein Zusammenstoß zwischen einem Militärzug , der mit
vom Manöver beimkehrenden Reservisten dicht besetztwar und einem Güterzuge. Zahlreich« Reservisten trugen
mehr oder minder schwere Verletzungen davon. Etwa30 Verletzt « fanden in römischen Hospitälern Aufnahme.
Mehrere Waa« des Militärzuges find zertrümmert .Ueber di« Unach « des Zusammenstoßes verlauten nur
unkontrolierbar« Gerücht «.

8 Mißlunge «« Ballonfahrt über tze» Nordpol .Aus Drontheim wird berichtet: Wie di« Tromioer
Leitung Daaposten meldet, ist Wellman » msi dem
Dampfer Frtthjef kn der letzten Nacht vo» Spitzbergendort angrlommen. Wellmann stieg mit dem Ballon am
2 . September auf. Starte nordwestliche Winde führten
indessen den Ballon südwärts über Land ; schließlichwurde der Ballon abgeschnttten und im Srtch
,« lassen, dir übrigen Teile wurden nach zweitägigerllrbeit geborgen.

Letzte port .
Bom Münchener Friedenskongreß .

Mönche » , 18. Sept . Rach langen Besprechungen
und Erörterungen über die Einzelheiten konstituierte sich
gestern in später Nachtstunde auf Vorschlag de» Eng.
länder » Moscheies ein deutsch-sranzöfisches verständig .
ungSkomite«, da« au » je drei deutschen und sranzösischen

Herren besteht und den Vorschlag eines Einigungs -
Komitees zur deutsch-französischen Annäherung und Ver.
ständignng ausarbeiten und ihm eine greifbare Form
verleihen soll.

Tie « olittger Landrsverrats -Affäre .
Frankfurt a . M ., 13 . Sept . Die bekannte Lan¬

desverrats -Affäre Schiwara -Solingen spielt auch in
unsere Stadt herüber . Vor etwa 14 Tagen erfolgt «
hier die Verhaftung eines in Frankfurt ansässigen ver¬
heirateten Mannes der s. Z. im 3. brandcnburgischen
Fußartillerie -Regiment gedient hat . Der Name deS
Verhafteten wu-de in den Aufzeichnungen SchiwaraS
gefunden . Wie der Franks . Volksstimme gemeldet wird ,hat der Mann , der Fischer heißt, auf dem Schießplatz
zu Waanen eine Federbüchse von einem Rohrrücklauf»
geschütz angeblich abgeschraubt und dem Schiwara ab»
gegeben . Fischer soll für seinen Verrat nicht einmal
etwas von Schiwara erhalten haben.

Die sächsischen Landtagswahlen .
Dresden , 13 . Sept . Nach den bisher vorliegen¬

den Ergebnissen sind den Konservativen von ihren 22
Mandaten acht gesichert , den Nationalliberalen von acht
vier . Die Ergebnisse der Wahlinänncrwahlen erster
Klasse stehen zum Teil noch aus .

Bis jetzt sind gewählt : 16 Konservative und 10 Ratio »
nalliberale . Mehrere ‘

stehen noch aus . Es sind noch
einige Nachwahlen nötig , bei denen wahrscheinlich 2 Frei¬
sinnige gewählt werden.

Leipzig , 14. Sept . Gesamtresultate : Für L e i p »
*

8 i Ö II steht die Wiederwahl von Dr . Schill (natl . ) mit
92 gegen 40 sozialdemokratische Wahlmänner fest, ebenso
in Leipzig IV die Wiederwahl des Fabrikbesitzers Mül¬
ler (natl . ) mit 142 gegen 71 sozialdemokratischen Wahl»
männer .

Ein Bergarbeiterfireik in Sicht .
Dresden , 13. Sept . Die Dresdener Nachrichten

melden, daß 1300 Bergarbeiter des Lausitzer Kohlen»
revierS eine Massenkündigung einreichten. Sie ver¬
langen eine 15prozentige Lohnerhöhung und Verkürzung
der Arbeitszeit . Die Grubenverwaltung verhält sich
ablehnend . Die Gesamtbelegschaft beträgt 15 000 Mann ,
so daß sich die Bewegung nur auf die Bergarbeiter -
Verbandsmitglieder zu erstrecken scheint.

Die Wallfahrt nach Nordeney .
Berlin » 13. Sept . Wie das Berl . Tgbl. erfährt ,

hat sich heute der Abgeordnete Schräder , der Vor¬
sitzende des Wahlvereins der Liberalen, auf eine Einla¬
dung deS Reichskanzlers zum Zweck politischer Besprech¬
ung nach Norderney begeben .

Marokko .
Madrid , 13. Sept . Eine Batterie Feldartilleri «

in Sevilla wurde mobil gemacht und nach Algeciras
dirigiert , um von dort nach Marokko abzugehen.

- . - . . J

Russische Revolution .
Neue Judenverfolgungen .

Kiew , 13. Sept . Eine bewaffnete Bande übersiel
da» Städtchen Perlitz , mißhandelte die Juden und
warfen mehrere jüdische Kinder in einen Brunnen .
Auch in anderen Ortschaften BeSarabiens find gleichfalls
Judenverfolgungen vorgekommen .

Vereinsrnreigep.
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia .) Heute Abend

halb 9 Uhr, auS besonderem A» laß Zusammenkunft
der Sänger in der Krone, Georg- Friedrichstraße.

Daxlanden . (Soz. Wahlvereinck Heute Abend 8 Uhr
im Lokal zur Sonne Mitgliederversammlung- Wegen
wichtiger Tagesordnung ist vollzä ligeS Erscheinen
notwendig . 3807 Der Vorstand.

Lahr . (Soz. Verein. ) Jeden ersten Dienstag im Monat ,abend» halb 9 Uhr, im Adler Mitgliederveriamm-
iung. Zahlreiches Erscheinen erwartet D v .

Briefhaften der Redaktion .
Waggonfabrik Rastatt . Da die Borlommniff«

schon 6—8 Wochen zurückliegen , können wir sie nicht mehr
sin VolkSfreund besprechen .

Briefkasten des Hrbefterfehretarla&.
(Bureau : Kurvenstraß« Nr. 19,11 . Sprechstunden täglich ,mit Ausnahme des Sonntag » von mittag- 12 — ' ,2 Uhr ,am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von 5 —8 Ubr . )
« . Bruchsal . § 565 B.G.B. bestimmt : Ist der

Mietet»» nach Monaten bemessen, so ist die Kündigung
nur für den Schluß eines Kalendermonat» zuläjstg : sie
bat spätestens am 15. des Monat» zu erfolgen . In Ihrem
Fall « ist diese Bestimmung anzuivenden , die Kündigung
ist rechtzeitig erfolgt.

M . 91 ., Pforzheim . Ja , die Armenbebörd« kan»
nach § 49 Abs. 8 des JnvalltenversickerungSgesctze« al»
Ersatz für die geleistete Unterstützung drei Monalebeträg «
der Rente, und zwar mit nicht mehr als der Hilsi « in
Anspruch nehmen.

ft . K. Ja , sobald voS gesamte Einkommen den Be¬
trag von 900 Mk. jährlich erreicht .

Wasserstand des Rheins .
SamStag , den 14. September, morgen « 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .87, gef. 3 am . Kehl 2. 45, gef.2am , Maxau8 .76, gef . 6 ow, Mannheim 2.98 Meter,
gef . 5 am.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : Wilh .Kolb ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch,
druckerei und Verlag des VolkSfreund , Geck u. Eie.Sämtliche in Karlsruhe .

9QT Neu eröffnet ! "WW
M

ff
vis -ä- vls vom Schlachthof . — Haltestelle d6r elektr. Strassenbahn .

Sonntag , den SS. September , nachmittags 4 Uhr,

StreiGh'Konzert
gegeben von einer Abteilung der Kapelle des 3 . Bad . Feld «

Artillerie -Regime uta Nr . 50 .
~ Eintritt frei ! - -

Mger Bier. Hiiaeliener SpäteM. Reise Weise . Feissste Mi
8804
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GkimWstslrsck» Knlsrchk.
Elftes Spefialhass in Dkllfflhkr MMarbkller -Dttbauh.

Ardkitskl^ ssz
für jeden Beruf
B . Pahr , 3sog

Markgrafen strafte 26 , Karlsruhe . — * jkrlepho »

Elektro -Monteure .
Sonntag den 15 . September , vormittag» 1® llhr , lm i

[am LudwtgSplatz)

Binladurig
49 Kr

'
osensraße

'
49. 1 attaemerne Versammlung

DU aller in der Elektro Industrie beschäftigten Arbeiter.

zu der am Samstag den 21 . September , abends 8 Uhr, im grotzen
Saale der Festhalle stattfindenden 8780

20 Mk.
große eiserne Bettstelle mit Spiral¬
rost 4 Mk. . Viereck. Zimmertisch mit

-Industrie beschäftigten
Tagesordnung r

Der derzeitige Stand der Lohnbewegung der CR«9lr » * 1

Eichenplatte 10 Mk ., saubere Bettst.
m. Rost u Polster 15 Mk., aut bren-

Kerbstfeier
nendcr Herd nt . Kupfeischiff 20 Mk ,
Waschtisch 8 Mk. , zwei franz , Bett¬
stellen m. Rost u . Matratzen, bestere
Stühle , Schreibtisch , Bertikow nril
Spiegel , Divm , fast neuer Anzug

bestehend in Vokal - und Instrumentalkonzert , turnerischen
Aufführungen , sowie komischen Vorträgen .

16jähr. Burschen , Spiegel , wird aller
sehr billig verlaust.

Hirschstrntze 1 , Part .

Gaggenau .
Mittwoch den 18 . September , abend« 8 '/, UH», Am EastHa

jnr Post

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

Der Internationale Arbetterkongretz in StnttOart .
Referent : Kolleg « H. Saner , KarlSruh ».

Zahlreichen Besuch erwartet Ab
Die Ortsverrvaltung .

Jejlrede l
gehalten vom Reichs- und Landtagsabgeordneten Adolf Geck.

Mitwirkende: Jreie Jurnerschaft Kartsruye, SLngerkarteT Karlsruhe ,
Komiker ßder und die Kapelle K. Koffmann.

Nach Schluß des Progamms UM " großer Ball .
= Eintritt ä Person 25 Pfg . =

zn« Anfener «, in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, liefet

^ zu
billigen Preisen

8 . rinkelslsio
Riutheimerstrafte 10 .

Telephon 610 . 8609
NB . vündelbolz für Wieder -

v e r k S « f e r fortwährend zu haben.

Verkaufsstellen für Programme im Vorverkauf :
Restauration Möhrlein , Kaiserstraße 13 ; Restauration Lutz , Durlacher-
straße : Restauratton Schaufelberger , Rüppurrerstraße ; Auerhahn ,
Schützenstraße ; Deutsche Eiche, Augartenfiraße : Palme , Lessingstraße :

Rheinkanal , Mühlburg: Zigarrengeschäfte kurz¬
mann , Rüppurrerstraße und Kehret , Schützen¬
straße : Arbeitersekretarlat , Kuroenstraße 19 ;
Expedition d . Dolkssreund , Luisenstraße 24.

Ein gröberer Posten
Herren-

Kleiderstoffreste
wegen Platzmangel enorm billig ab¬

zugeben 8734

Kaiserstr . 83 . 1 Treppe .

Kolonial-Lose ä 1.- Ml., Ziehung Ik. ScpI.
Rastatter ü 1 .- Ml., „ 17. „
Radolsteller ä 1 .20 Ml ., „ 17. „

E. Wegmann, «p so.

Arbeiter u. Arbeiterinnen
»graoht ,

gründl
fich an «

ÜMst- i StlfkungsvBliie
Ulalaffa , Sherry . Port¬
wein , Madeira urw . unter¬
sucht a. bagatachtet ron st.fatL
rereidi 'rtem Handelsehemiker ,

in 3 Flasch . ngrOsaen bei:
Robert Seybold ,

Pforzheim , 3806
Gvmnaglnmstrae»« 130.

8815

Wer Stenographie , System
Stolze - Dchrey gründlich erlernen
will, der wende sich an mich. Offert.
124 a . d. Bolksfreund,

EllifAlk "0d) "eU' Ju.
öetla- *en

-'
Rankeftr . 1 , 4. Stock.

gla ^ erderstraße 16 , 2 . Sl ., ist ein
iv möbl. Nimmer mit separatem

Union-Brauerei empfehlt ihr . vorzüglichen , rezenten und wohl -
bekOmmlichen

Karlsruhe - ---- Telephon 264.
ft, hellen Export- u. dunklen Lagerbiere

tn der Brauerei auf Ulasche » gefüllt . 4803

Samstag
Sonntag
Montag

Dienstag in

Schüttwaren

Samstag
Sonntag
Montag

Dienstag

Nur
so lange
Vorrat. Schurzen .

Nur
so lange
Vorrat.

Damen -Knops - und Schnürstiefel Ä95
Box Paar ^ ^

Damen -Knopf - und Schnürstiefel ^ 95
Box -Calf Paar E

Damen -Knopf « und Schnürstiefel ZL50
Chevreaux Maar ( -7Paar

Herren -Schnür - und gugstiefel p^ S5
Wtch» leder Paar

Herren -Schnürstiefel ^ 95
Bor Paar •

Herren -Schnür « nnd gugstiefel 025
Box - lkalf

Er

Kinder Knopf - und Schnürstiefel , Wichsleder
Größe 23—24 26—23 27—80 81—85

. . . . 2 . 25 2,75 3 . 45 3 . 95

Klubn -Knopf- «ud JCR
SchnSrftikfel I

Größe 18— 21 Paar *

Kinder-Spliiigeii- nr
Schuh ' 1 h 4Melton Paar * 9 9

Kisder -Lord -Ghreu« nn
schuht mit Ledersohl«. i» ia
Fleck und Lederkapp « Paar UU ^

Kluder-Kuops- und J7K
- chuörftiefrl 1

farbig Paar t

Damen-Hriusschicht nn
mit Ledersohle und Fleck | | | |

Paar Ou ^

Damkll-Melto«' j |g
Hausschuhe 1

in hübschen Farben Paar t

Patnrn-Ifbrr«
Hausschuhe 1

schwarz und rot Pa « *

Kameo-Eort- nn
Hausschuhe Lchers-hi. KH
und Fleck Paar ( JU ^

Auf sämtliche farbige

Herren- . Damen- u. Kinderkiefel E0
Ein Posten

Haus-Scherzen
dunkel Stück

Ein Posten /
Haus-Schürzen

extra weit, mit Volant und
Tasche _ Stück

gewähren wir einen Extra -Rabatt von

Ein Posten
Reform -Schürzen
Kragen-Faffon, hell n. dunkel
gestreift _ Stück

25 #in Pesten
Retora- Kliiier-SebtlrzM

Ia. Qual ., mst Volant und /
reicher Garnitur Stück>

Ein Posten

Ker-Kchürzen 98 » Kinder-Schürzen, bund
Größe 48 60 66 30 36 70

beige , mit 2 Einsätzen und Bolant Stück Stück 88 73 83 Ss IÖS

Pi

cSimoIler & Cie
.

8808

Apollo -Theater ,
sttzcr : B . Brau nach welrcr . Direktion : JL B *# neb <Besitzer : B . BrannuhweifW .

Samsia ( den 14 . September i

Grosse Extra-Vorstellung.
Sonniaf den 15 . September !

2 Grosse Elite -Vorstellungen,
Anfang A 17hr and 9 Uhr . SM|

■■■■■» . : Täglich Spezinliülten -Vor»teIIungea .

oimtM, hn Ä all
immm iM Hh B
lcht» w « gMtzdl

Bekanntmachung .
Während der Durlacher Ktrchwethe am SonataG

Montag, den 13. September fahren dt« Nagen der siädtistr
ab Durlach zum Mühlburger Tor bi» um 11.00 nacht»
'Abständen von 5 Minuten.

Außerdem verkehren noch folgend« Spät -Züg« :
Ab Durlach bi» zum Mühlburger Tor 11 .16, 11 .8b, 1148, 11B .
Ab Durlach bis zum Durlacher Tor 12.16, 12. 30.
Ab Mühlburger Tor nach Durlach 10.80, 10.46, 11 .00, 11.18, 1U8

11 .45, 12.00.
Karlsruhe den 13 September 1907.

Strabenbabnamt .

möbl. Zimmer mit separatem
Eingang zu vermieten. 3312 .2

Billig und gesundest ba bewährte
wohl¬

schmeckende

! fi

Hä uftrün k .

r. Sthweftzer%
;Ku nstmöstsu bstan zcfr

Fl. Extrakt für 150 Liter JL 3.- . Kein Aofinemoeinl Bestandteil» nur ssf FrbHhn.
Vergdrt rofcb, fcbmedtt wie guter Obftmofl.

(nt sich von der besonderen Güte diese» Kunßmeste» zu überzeugen, verlang! nn
nsdrücklich Dr. Schweitzer» Mopsubstanzen and weist ende« PrSparut, zurück.

Wo nicht erhältlich, bestell« man direkt beim
MMhwnMßtvrenk Br « Sohwottxeß t

Niederlage « werde « überall errichtet .
In Karlsruhe : W . Baum , Derderstr . 27, 8 «l . Dechm

. . .

Droaerü M
Tscheruing , Amalienstr.

'
19^ tu «iir « t » In,en : Äug . 8

Schweitzer ; in Durmemhetm : Johanne » Speck ; in
KVaigHbach : Apotheke ; tn Langensteinbach t taTal
Neugart ; in Hatsch : Balenttn Lorenz ; tn HAblbwrU «
M . Strauß , Hardtstr . 21 ; tu Rastatt : C . W . Gerspach ,
Rtch . Oster ; in Rothenfels : M . Winzrieth «md Ctl *
Her tw eck.

W .

Singer- und Wingscßijf-
Monleure

873AZwerden sofort ausgenommen.
„Sllesla“, Kahwaslhineufabrik, Tvopp« ,
Koks - Bestellunn .

DaS Gaswerk übernimmt die Lieferung von Kok» au hiefig« l
wohner für die Zeit vom

I . September 1807 bt8 91 . August 1868 .
Bestellscheine mit Angabe der Bezugsbedingungen lieben wir

vorjährigen Abnehmern zustellen ; solch« Scheine werden auch an den '

laut «stellen Gaswerk I, Katseralle« 11 . Gaswerk II bei SotteSau«,
im Laden für GaSapparate . Kaiserstraße 289. Ecke Htrschstraße ,

Abonnementspretse :
und Herd« geeignullNnßkokS szerkleinert und gesiebt)

per Zentner Mk. 1.30 ab Gaswerk,
LtückkokS per Zentner Mk . 1 . 20 ab Gaswerk.

Auf Wunsch wird der Kok«, bet billigster Berechnung der KuhrUHa»
zugeführt und ins HauS verbracht.

Außer Abonnements kostet der Zentner bis auf weiterer 10 « ßg. uwch»
MchMOk >WVDer Kleinverkauf von Kok» findet in beiden Werke«

— 1 Uhr und an den übrigen Wochentagen vormsttag« voa 11—ig
Uhr und nachmittags von halb 4 bi» Zalt 6 Uhr zu Taj, «»preis «« fMM
hierbei wird Koks von einem halben

Rastatter Spar - Koch -Herde ,
Gaggenauev Spar-Gas -Herde,

emailliert und lackiert,
Oefen , Wanchketmel , Bampfwaachmaawhlne ,.Sebae »

. . . - u «- , « IttbitHhapflhwittehea * , alle ManHhaltuajram » ael » iae _ T -
alle Sorten Koch - und Hauohaltaiijreceechlrre mkaufen Sie am billigste « unter Garamlk « bei V

Ernst SKarx , M -. lln - inilDiasUtanncUR
LuiseriKratze 45 .^

na 5*|,NB,

ckjOäzUteustr. * , i - St ., Beiert -
>2 / beim , ist ein möbl. Zimmer zu
vermieten.
/ ftertoigftr . H, 5. St . r ., ist da
w Zimmer auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten.mieten.

püplÄ ?
Degeufeldstr . 12 , 3 . St . r.

Wilh . Eckert, |
Ubraicher, Marienstr. 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehtt sein Lager in Tasche :
u. Wanduhren . Billige Re¬
paratur -Werkstatt « , Tran -
ringe , 8 a. 14 lat . gestempelt, da»
Paar ». M 12—27. Arille» n . Zwick« .

JSfeue fahrräder
mit Garantie von 85 JC an, sowie
Reparaturen werden gut und billig
besorgt . 3113 .10

Metzler » Mechaniker,
Karlstrasse 96 .

auf Samstag , den ft.
Oktober m
W gesucht. W(
SttdtgürtristJkA« r«v»ft

Fahrrad -
Reparatiurea

aller Art . IMt «
Große» Lager in neu « «eck gM .
brauchten Aahrriider «. Biitu hSj
werkstatte mit elektr Krastbetetechl.

2 . Ltred , Püchssü« ,
Seopoldstrast , 4b »
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